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IS. Januar 1SZS

B e r l i u, 17. Ja «. Dir Führ« «nd Reichskanzler empfing a«
« - nt- , vormittag 11Lg Uhr de» jng- slawifche« Ministerpräsi-
dente « Stojadinowitsch . der vom jugoslawische » Gesandte » I
in Berlin , Ciacar- Markowitsch . begleitet war. zu einer längere«
p - litischen Anssprach «, an der auch Ministerpräsident
Generaloberst Göring nnd Reichsministrr des Auswärtige»
Freiherr oon Neurath teilnahme».

Anschließend an diese Besprechung «ahm der Führer und
Reichskanzler die Borstellung der Begleiter des jugoslawischen
Ministerpräsidentenentgegen und begrüßte sodann die zur Zeit
t« Berlin « eilende« Vertreter der jugoslawischen Press«.

Schon lange vor Eintreffen des jugoslawischen Ministerpräsi¬denten sammelten sich viele Hunderte von Volksgenossen in der
Wilhelmstraße , um den East der Reichsregierung zu begrüßen.Eine verstärkte Ehrenwache des Wachregiments war zum Em¬
pfang des Ministerpräsidenten angetretcn .

Slojadinowilsch besucht Potsdam
Das Programm des Dienstags

Berlin , 17. Jan . Der jugoslawische Ministerpräsident Dr.
Stojadinowitsch wird am Dienstag vormittag der Luftkriegs¬
akademie in Gatow einen Besuch abstatten . Anschließend unter¬
nimmt er eine Fahrt nach Potsdam , um hier die denkwür¬
digen Stätten preußisch - deutscher Geschichte zu besichtigen . So
wird Ministerpräsident Stojadinowitsch während seines Pots¬damer Besuches vor allem die Gärten von Sanssouci , das neue
Palais , Schloß Sanssouci , die Garnisonskirche und das Stadt¬
schloß kennenlernen . Dann begibt sich Dr . Stojadinowitsch nach
Jüterbog zum Truppenübungsplatz , wo nach einer Besichti¬
gung der Artillerie ein Frühstück im Offizierssaal der Artillerie¬
schule Jüterbog stattfindet . Um 14 .59 Uhr tritt der jugoslawischeStaatsmann die Weiterfahrt nach Damm zum Besuch des Jagd¬
geschwaders Richthofen an . Nach einem Tee- Empfang im Offi¬
zirrsheim der Fliegerhorstes Jüterbog kehrt Ministerpräsident
Stojadinowitsch um 17 Uhr wieder nach Berlin zurück.

*

Gemeinsame deutsch -jugoslawische
Verlautbarung

Pressevertreter zu einem Empfang in das Haus der deutschen
Presse geladen .

Der Leiter des Reichsverbandes schloß seine Ansprache mit der
Hoffnung , daß der T )eutschland-Be>uch bei den jugoslawischen
Gästen bleibenden Eindruck hinterlassen und auch für ihre jour¬
nalistische Arbeit von Wert sein möge , zum Wähle beider Natio¬
nen und zur weiteren Vertiefung der freundschaftlichen und
kameradschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Jugo¬
slawien . In sehr herzlichen Worten dankte dem Leiter des Reichs¬
verbandes der deutschen Presse der Direktor der „Avala " und
Pressechef der Regierungspartei , Milan Jowanowitsch. Er sprach
mit lebhafter Genugtuung von dem so herzlichen Empfang , der
den jugoslawischen Journalisten in Deutschland zuteil gewor¬
den lei.

Deutsche Ssfiziersaborduungi« Warschau
Warschau, 17. Jan . Am Montag morgen traf eine Abordnung

deutscher Offiziere unter Führung des Kommandeurs der deur-
schen Kriegsakademie , General der Infanterie Liebmann , zu
ihrem angekündigten Besuch in Warschau ein. Zu ihrer Be¬
grüßung hatten sich auf dem Bahnhof eingefunden Major Ogor-
kiewicz , der deutschen Militärmission als ständiger Begleiter zu¬
geteilt worden ist, und zwei weitere Majore aus dem Kriegs¬
ministerium und Eeneralstab , von deutscher Seite der deutsche
Militärattache in Warschau, Oberst von Studnitz , sein Vertreter
» nd Botschaftsrat von Wühlisch. Am Vormittag legte General
Liebmann am Grabe des Unbekannten Soldaten in Anwesenheit
des Warschauer Stadtkommandanten einen Kranz nieder : nd
stattete anschließend dem Kriegsminister General Kasprzyeki , dem
ersten Vizekriegsministsr General Eluchowski und dem Chef des
polnischen Eeneralstabes , General Stachiewicz, seinen Besuch ab.

Wilhelm Filchner bei Rust. Neichserziehungsminister
Ruft empfing im Arbeitszimmer seines Ministeriums den
Staatspreisträger Dr . Wilhelm Filchner, der in Beglei¬
tung seiner Tochter Erika und des Amtsleiters Leuthcff
vom Volksbildunsiswerk der DAF . erschien Der Minister
unterhielt sich nnt dem Forscher längere Zeit eingehend
über seine Tätigkeit und deren Auswertung .

«Lernt Deutschland kennen!"
»Ohne deutsch - französischen Frieden — friedloses Europa *

Paris , 17. Jan . Das „Oeuore " veröffentlicht einen Beitrag
des französischen Frontkämpferführers Henri Pichot, der seine
und der ehemaligen Frontkämpfer Beziehungen zu den deut¬
schen Frontkämpfern sowie seine Unterredung mit dem Führer
mit Befriedigung bespricht. Er geht aus die zahlreichen gegen¬
seitigen Frontkämpfertrefsen ein und fordert seine französischen
Landsleute aus, mehr als bisher Deutschland zu besuchen und
es so kennen zu lernen . Um ein Volk kennen zu lernen , müsse
man es bei seinem Leben beobachten. Es gebe ja auch die Mög¬
lichkeit, nach beruflichen oder sonstigen» Gesichtspunkten Gesell¬
schaftsreisen nach Deutschland zu unternehmen

„Natürlich ''
, so fährt Pichot fort , „muß die Politik die Be¬

ziehungen zwischen den Staaten regeln . Freundschaft und Herz¬
lichkeit erleichtern das vielleicht, treten allerdings nicht an die
Stelle der Politik . Es ist Zeit für eine deutsch - fran¬
zösische Politik . Ich stehe auf dem Standpunkt , daß die
Aussöhnung des deutschen und des französischen Volkes nahe,
wenn nicht sogar schon vollzogen ist . Beide Völker haben es satt ,
einander zu verdächtigen . Beide wissen , daß ihnen jeder Streit
den Tod bringen würde . Man muß mit dem deutschen Volke den
Frieden schließen . Man möge mit Adolf Hitler sprechen . Der
deutsch -französische Friede sei nicht die einzige Vorbedingung
des Friedens in Europa , aber ohne deutsch- französischen Frie¬
den aibt es keinen europäi -chen Frieden .

"

^ r
Ein neuer jüdischer Dreh!

»Palästina -Dominion " im Rahmen des britische «
Weltreiches ?

London, 17. Jan . Das sogenannte jüdische Parlament, dar«
heißt eine in einem Ausschuß zusammengefaßte Vertretung der
Juden in England , hat am Sonntag in London getagt und eine
Entschließung angenommen , in der zunächst in anmaßender Weise
das letzte britische Weißbuch über Palästina „bedauert" wird»
Anschließend wird erklärt , die Juden würden es begrüßen, wen«
man das Palästina -Problem in einer Weise lösen würde, daß
man eine Art „Palästina - Dominion " im Rahmen de»
britischen Weltreiches schaffe. Schließlich wird aufs neue der
Wunsch zum Ausdruck gebracht, daß die jüdische Einwanderung *
nach Palästina wieder „entsprechend den wirtschaftlichen Fähig ,
ketten des Landes " erhöht werde . Die Entschließung wird Chamnj
berlain und dem Kolonialminister unterbreitet werden.

Her führet empfängt Stojavinowltsch
zu einer längeren politischen flusspräche

Ebor den Besuch des Ministerpräsidenten Stojadinowitsch
Berlin , 17. Jan . Während seines Aufenthaltes in der Reichs -

Hauptstadt hatte der jugoslawische Ministerpräsident und Mi -
mster des Auswärtigen , Dr . Stojadinowitsch . mehrfache
Unterhaltungen mit dem Reichsminister des Auswärtigen . Frei -
Herrn von Neurath , über alle Fragen , die die beiden Län¬der gemeinsam betreffen , sowie über Fragen der allgemeinenPolitik . Ferner fanden eingehende Unterredungen mit Minister .
Präsident Generaloberst Göring sowie mit einer Reihe ande-
rer führender Männer von Staat und Partei statt . Der Empfangdurch den Führer und Reichskanzler schloß diese Gespräche abnnd bot Gelegenheit zu eingehender vertrauensvoller Aussprache.

Diese Gespräche, die in einer Atmosphäre aufrichtiger Freund¬
schaft »nd vollen Berständnissrs sür dir beiderseitigen politischen
« nffassnnge » geführt wnrdrn , bestätigen erneut , daß zwischen de»
beiden Länder « die Boranssetzungen sür eine dauernde Freund¬
schaft »nd «ine dem Friede« Europas dienende Zusammenarbeit
ans alle« Gebiete» gegeben find. Aus beiden Seiten kam der
sest« Will « , «« Ausdruck, diese glückliche Entwicklung der dentsch-
jn, - slawischen Beziehungen auch in Zulun» in jeder Weife ,«
s- rdrr«.

3m Haus der deutschen Presse
vressefreuudscha k zwischen deutschen und südslawische«

Journalisten
Berlin , 17. Jan . Aus Anlaß des Staatsbesuches des jugo¬

slawischen Ministerpräsidenten und Außenministers Dr . Stoja¬
dinowitsch hatte der Leiter des Reichsoerbandes der deutschen
Press«, EA .-Obergruppcnsührer Wilhelm Weiß , die den Minister
begleitenden und die in Deutschland tätigen inaollawikchen

25 Zalzre im Menst der sozialen Wohlfahrt
Zum Jubiläum der keklhsoeriilherunssanstoit für pngksteltte

Berlin , 17. Jan . Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
beging am Montag die Feier ihres 25jährigen Bestehens. Der
Leiter der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte, Präsiden !
Grieg meyer , wies nach Vegrüßungsworten darauf hin . daß
die Angestelltenversicherung heute 4,4 Millionen Versicherte um¬
fasse, 442 990 Rentner betreue und im abgelaufenen Jahre
271 Millionen RM . für Renten und Erstattungen bezahlt habe
Schon im ersten Jahre nach der Machtergreifung habe der Na¬
tionalsozialismus den Arbeitern und Angestellten die zuver¬
lässige Sicherheit ihrer Altersversorgung versprochen und nun¬
mehr habe die Reichsregierung ihr damaliges Versprechen wahr¬
gemacht und die Sicherheit aller künftigen Rentenleistungen rest¬
los und vollkommen wieder hergcstellt. Darüber hinaus habe
das Gesetz vom 21 . Dezember 1937 durch die endgültige Sanie¬
rung der Rentenversicherungen den Weg freigemacht für einen
Leistungsausbau nach nationalsozialistischen Grundsätzen. Bei der
grundsätzlichen Bereitschaft , zu gegebener Zeit auch an einen
Ausbau der Rentenleistungen zu denken , dürfe nicht vergessenwerden , daß über der Sorge für den Einzelnen die Sorge des
Staates für die Gesamtheit des Volkes stehe. Reichsarbsits -
minister Seldte führte u . a . aus : „Daß die Reichsverstche -
lungsanftalt durch allen Zeitwandel hindurch ihre Versichertenmit unveränderter Fürsorge betreut hat , ist ein Verdienst all der
Männer und Frauen , die für die Angestelltenversicherungals Be-
amte , Angestellte oder Arbeiter hauptamtlich oder ehrenamtlich
tätig geworden sind . Mit ihrem Herrn Präsidenten hoffe ick .
daß es bald gelingen wird , das Dienstrecht der bei den Verstche-
rungstragern Beschäftigten in einer den Wünschen der Beteilig¬ten nach Möglichkeit entsprechenden Weise zu regeln . Die Reichs-

Versicherungsanstalt rst neben allen anderen Verfrcherungsträgcrn
nunmehr berufen , an der Weiterentwicklung unserer Reichsver»
ücherung mitzuarbeiten . Hierbei wird im Vordergrund stehe«
sie Erhaltung , Pflege und Wiederherstellung der Gesundheit de»
schaffenden Menschen. Die deutsche Sozialversicherung hat ihr«
Lebenskraft erneut erwiesen. Die Gesetzgebung der letzten vier
Jahre haben ihr einen nie gekannten Auftrieb gegeben . Unter
Wiederholung meines Dankes verbinde ich die aufrichtigen
Wünsche der Reichsregierung sür eine glückliche weitere Zukunft
»er Reichsvrrsicherungsanstalt für Angestellte.

"

Präsident Erießmeyer gab dann das nachstehende Tele «
gramm an den Führer bekannt : „Leiter . Gefolgschaft unH
Beirat der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte feiern heute
deren 25jähriges Bestehen. Sie danken Ihnen , mein Führer ,tm Namen von 4,5 Millionen Versicherten, ihrer Angehörige»
und ihrer Brtriebsführer für die völlige Wiederherstellung der
finanziellen Sicherheit künftiger Rentenleistungen und für de«
angebahnten Ausbau der Altersversorgung . Das Gesetz vom
21 . Dezember 1937 war uns die schönste Jubiläumsgabe . Wir
versprechen freudigen Einsatz und treue Pflichterfüllung in soo
zialer Arbeit für Volk und Vaterland " j

Der Führer und Reichskanzler hat darauf wie folgt geo
antwortet : „Dem Leiter , der Gefolgschaft und dem Beirat der
Neichsoccstcherungsanstalt für Angestellte danke ich für die Grüße
von der 25 - Jahr -Feier , die ich mit besten Wünschen für weiter«
erfolgreiche Arbeit im Dienste der sozialen Wohlfahrt unsere»
Volkes erwidere .

"
Die Feier schloß mit der Führerehrung und dem Cefang de»

Nationalhymnen ,

Vas loloffeum -IlMer Karlsruhe und sein diesmaliges Weltstadt-Programm
Durlach, 18. Jan . In unermüdlicher Aufbauarbeit ist es

auch zu Beginn dieses Jahres dem Colosseum-Theater Karls¬
ruhe und seinem weitsichtigen Direktor Kr an eis gelungen ,
den ausgezeichneten Ruf , welcher dieser erstklassigsten und wir
dürfen behaupten , einzigen Variete -Bühne Badens vorausgeht ,
nicht nur zu erhalten , sondern noch weiter zu erhöhen. War
„Truxa " kürzlich ein besonderes Zugstück, das vom ersten bis
zum letzten Tag ausverkaufte Häuser brachte, so ist auch mit
dem Programm , das am Sonntag erstmals über die Bühne
ging , eine neue Meisterleistung vollbracht . Diese „Großschau
moderner Artistik"

, wie sie mit Recht genannt wird , steht ab¬
seits von aller Oberflächlichkeit des Varietös , sie bringt noch
nie gesehene Spitzenleistungen auf Gebieten , die nicht zu den
Alltäglichkeiten gehören und es ist nicht verwunderlich , daß im
Verlauf der drei höchst unterhaltenden Stunden mit dem Bei¬
fall nicht gekargt wird .

Den bunten Reigen beginnt mit Schneid und Temperament
Hanne Treff , eine Vortragskllnstlerin , die sich immer die
Gunst des Publikums im Sturm zu erobern versteht. Mit
lächelnder , sorgenloser Miene spricht sie über intime Tages¬
fragen , über Mann und Frau und wirft ihre „Sachen" nur so
hin , findet immer wieder einen Weg, der ins Land des glück¬
lichen Lachens führt und unterhält , besonders mit ihren „Me¬
moiren "

, die Hörer nicht nur als Ansagerin , sondern auch in
ihrer eigentlichen Programmnummer auf das Beste , wo ihr
dankbarer Applaus gespendet wird .

Die Parade der großen Artisten beginnen Pvonne und
Leona , zwei Künstlerinnen , die mit ihren Leistungen wohl
einzigartig dastehen. Folgen wir ersterer bei ihrer elastischen
Körperarbeit , in welcher sie eine Höhe erreicht , die intensivstes
jahrelanges Training verrät und die Zuschauer mit reichem
Beifall diesem bezaubernden Körperspiel folgen , so zeigt letz¬
tere Leistungen der Balance und eine artistischen Fangball¬
spiels , die nicht nur sehenswert sind , sondern in das kleine
Reich der Seltenheiten artistischer Kunst gehören.

Die erstklassigen Schaunummern werden fortgesetzt von den
drei Rialmas , die mit ihren verwegenen Saltovariatio¬
nen ein wirbelndes Spiel mit ihren Körpern entrollen . Saltos
und Doppelsaltos folgen schwierigen Ueberschlägen ohne Hilfe
jedweden Gerätes . Immer wieder verraten ihre Leistungen die
großen Künstler ihrer Klasse und der herzliche Beifall , der ge¬
spendet wird , ist ein Zeichen dafür , daß gerade diese Kunst bei
uns einen weiten Gönnerkreis findet .

Etwas Einzigartiges in der Programmfolge stellt unzweifel¬
haft der Florett - und Säbelfechter „Großer Gladios ",
der „Meister der scharfen Klinge "

, mit seinem Partner dar .
Wir find diese Fechtkunst allgemein nur aus den Sportstadien
her gewöhnt und sind gewiß freudig überrascht, daß sich dieser
Sport auch auf das Gebiet der Kunst begeben hat und zwar in
einer Höhe, wie wir sie bei dieser sportlichen Sensation „Gro¬
ßer Gladios " bewundern können. Nicht nur , daß sich ohne je¬
den Schutz die beiden Partner mit scharfer Klinge zum Zwei¬
kampf stellen, werden auf unbedeckten Oberkörper Aepfel mit
haargenauem sicheren Hieb in 2 Hälften geteilt . Streichhölzer in
des Partner Hand geköpft und auf dem Kopf des Partners ein
Apfel mit sicherem Hieb geteilt . Nicht verwunderlich , daß man
auch hier mit dem Beifall nicht kargte.

In das immer bezaubernde flüchtige Spiel der Fangkunst ent¬
führen uns die drei Lederer , eine Künstlertruppe , die auf
ihrem Gebiet Vollendetes leistet . Ist es schon schwer , dem bun¬
ten Wirbel der Bälle , Ringe und Flaschen mit den Augen zu
folgen , so erreicht dieses Spiel mit den Leuchtbällen und Leucht¬
flaschen und zuletzt mit dem Sternenipiel als glänzende Finale
den kaum noch zu überbietenden Höhepunkt.

Den Reigen der Artistik beschließen die vier Ma unters ,
eine sudetendeutsche Artistengruppe , die mit der phänomenalen
Kunst des Handspringens ein Gebiet auf die Varietebühne
zaubert , das etwas ganz Neues darstellt . Auf- und Abrollen
und Abspringen im Handstand von mehreren übereinander ge¬

stellten Tischen und nicht zuletzt das Hinaufarbeiten auf dieses
Riesengestell , gleichfalls im Handstand , sind Leistungen, die in
ihrer Art wohl einzig dastehen und Bewunderung Hervorrufen.
Nicht verwunderlich ist , daß auch hier herzlich applaudiert
wurde .

Die urwüchsige heitere Note fand das Programm in Lene
Ludwig mit ihren Maskentänzen . Eigentlich waren es keine
Tänze , sondern ein überaus heiteres Spiel mit Karrikaturen
aus einer vergangenen Epoche und dem Reich vergangener und
noch lebeilder Künstler , denen sie mit Temperament Leben zu
geben vermag . Auch diesen heiteren Anstrich lieben wir und
deshalb nimmt man auch hier die Künstlergabc dankbar hin .

Den Höhepunkt des Programms bildet unzweifelhaft Un¬
garns berühmte Violin -Virtuosin

Jbolyka Zilzer ,
die Trägerin des deutschen Staatspreises im Jahre 1939, die
für ein Gastspiel nach Karlsruhe verpflichtet werden konnte.
Was sie als Meisterin der Violine hier bietet , ist Kunst auf
höchsten Stufen , ist ein Losgelöstsein von jedem Auch-Künstler -
tum , ist die reine Quelle der Schönheit des Reiches der Musik,
ist ein Spiel von blühendem Ton , von hinreißendem Schwung.
Mit der Sicherheit des vollendeten Künstlers versteht sie es
nicht nur , ihre Aufgabe richtig uz erfühlen , sondern auch zu er¬
füllen . Sämtliche Darbietungen sind von so eindringlicher Wir¬
kung, daß sich die Künstlerin zu zwei Einlagen entschließen
mußte . Am Flügel feinem Steinway -Flügel aus dem Piano¬
haus Maurer -Karlsruhe ) wird die Künstlerin meisterhaft von
dem Künstler Mario Valetti begleitet , der die bezau¬
bernden Klänge der Violine wirkungsvoll zu untermalen weiß.
Herzlich und dankbar ist auch hier der Beifall , den das Publi¬
kum der Künstlerin und ihrem Partner spendet.

Den musikalischen Rahmen zu diesem ausgezeichneten Pro¬
gramm , das bis Ende des Monats die Freunde des Colosseum -
Theaters von Durlach und seiner Umgebung und dem Pfinztal
begeistern wird , gibt in ausgezeichneter Weise Fritz Braun
mit feinem Orchester. N . Kratzert.



Sie erste eauschule der badischen NS-frauenschast
feierliche kinwechung in flnVefenbekt der Neichsfrouenfairrerin

Allerlei Mereffantes aus baden
Ausnahme des Straßenverkehrs über die ne«« Maxauer Rhein -

brücke.
Am Montag , den 17 . Januar , vormittags neun Uhr , wurde die

neue Maxauer Rheinbrücke für den Straßenverkehr freigegeben.
Dieses bedeutsame Ereignis vollzog sich ahne jede Förmlichkeit .
Das schlechte Wetter hatte selchst die Neugierigen ,zurückgehalten.
Grog ist natürlich die Freude bei allen Verkehrsteilnehmer « , die
Len Segen einer festen Brücke wohl zu schätzen wissen. Besonders
che.sriechi .gt sind die Kraftwagensahrer , die NU« nicht mehr « egen
Sperrung der Schiffbrücke „Schlange stehen" brauchen . Ätzt ist
es vorbei mit dem Wartenmüsse « und dem Äamit verbundenen
erheblichen Zeitverlust . Allein es wäre undankbar , wollte man
nicht anerkennen , datz die gure alte Schiffbrücke ihre Schuldig¬
keit getan hat . Sie wird einstweilen nach dem Zugverkehr
dienen . Nur von wenigen Autofahrern und Fußgängern wird
sie »och . ,„irrtümlich " benutzt.

*
Mit 15S0 AM . das Weife gesucht .

Sigmaringen , 17. Jan . Einem gerissenen Gauner , der schon
des öfteren mit dem Gericht Bekanntschaft gemacht hat , ging ein
Landwirt aus Sigmaringendorf ins Garn . Als dieser vor ein
paar Tagen in Reutlingen weilte , um von Verwandten 150»
RM - zur Begleichung einer Schuld in Empfang zu nehmen,
näherte sich ihm ein angeblicher „Rechtskonsulent Otto Walter
aus Heidenheim" und bot ihm seine Hilfe an . Der Gauner
nerstand es, den Landwirt derart zu bereden , daß dieser ihm
bedenkenlos das Geld aushändigte . Ein paar Stunden langwartete der Landwirt in einem Gasthaus auf die Rückkehr seines
„Rechtskonsulenten" und die quittierte Rechnung . Als niemand
iam , erstattete der Landwirt Anzeige bei der städtischen Polizeiin Sigmaringen . Ihr gelang es, innerhalb weniger Stunden
die Spur des mit einem Auto geflohenen Täters zu finden und
ihn in Biberach festnehmen zu lassen. Der weitaus größte Teil
des Geldes konnte sichergestellt werden .

Baden -Baden , 17. Jan . (Todesfall .) Im Alter von 88
Jahren verstarb hier der Kgl . Preuß . Generalleutnant a . D.
Max von Pavel .

Bruchsal , 17. Jan . (Schwerer Sturz . ) Am Sams¬
tagabend stieg das etwa vier Jahre alte TLchterchen des
Schuhma '

chermeisters Friedrich Petermann über einen Stuhl
aus dgs Fenster . Das Kind bekam das Aebergewichtz konnte
sich «her auf kurze Zeit an der Dachrinne sesthalten und
stürzte dann aus 15 Meter Höhe auf den Gehweg der D »r -
lacherstraste . Das arme Geschöpf erlitt neben einem Schä -
- elbruch und Knochenbrüchen schwere innere Verletzungen .
Es liegt in lebensgefährlichem Zustande inz Krankenhaus .

Oberkirch, 17. 2an . Am Montag vormittag fand in Oberkirchdie feierliche EröMvug der ersten Gauschule der badische« RS -
Frauenschaft statt , zu der die Reichssrauenjührerin Pgn . Frau
Scholtz - Klink , Hauptamtsleiter Pg . Hilgenfeldt und
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner , ferner SS -
Oberführer E ck a r d t - Karlsruhe , SA .-Vrigadeführer für Mit¬
telbaden , Dörr - Offenbuqg , Kreisletter Rombach - Osserchurgneben anderen Persönlichkeiten von Partei und Staat und einer
weiblichen ArbeitZdienstgruppe erschienen waren .Das inmitten einer schönen Garteuaulage gelegene großeHaus , ehedem Erholungsheim der Orts kraukeukasse Bruchsal,wurde aus eigenen Mitteln der basischen NS .-Fraueuschaft er¬worben und unter der Bauleitung des Architekten va» T » ak
den neuzeitlichen Forderungen an unsere Wohnkultur zweckent¬
sprechend umgestaltet . Das Helle , dreistöckige Gebäude war zumheutigen Tage von Frauenhänden in sinnvoller Weise geschmückt.
Ringsum grüßten die Berge mit der Schauenburg .

Die Eauschule bietet Raum für die Aufnahme von etwa 50
Kursteilnehmerinuen . Die Leitung der Schule wurde der Heim¬leiterin Frl . von Donner und der Eauabteilungsletterin für
Schulung Pgn . Ei lg übertragen .

In ihrer Begrüßungsansprache bezeichnte die badische Eau -
frauenschastssührerin , Frau von B » ltz die neue Schule als ei»
Denkuwl der Aufbauarbeit der RS -§ r,au.en,stha.ft . Ihre Wichteund klare Form entspreche der natlo n,qlsozialistischon Haltung .

Die I -teichsfrauensührerin , Frau Scholtz - Klink gah ihrer
großen Freude Ausdruck, daß ihre offizielle Arbeit zu Beginndes Jahres 1938 sie in ihren Heiwatgau geführt habe . Ihre »
Ausführungen stellte sie den Da »k a« den Gauleiter Rgbert
Wagner voran , der durch .feine positive und vertrauensvolle
Unterstützung der i« die KWipMant um Deutschland sich ein¬
reihende« Araueusthaft zu ei«sr Zett , wo die Frage her Frauen¬
arbeit fn der Partei noch u»geklärt gewesen wäre , diese Ein¬
richtung förderte und möglich gewacht hat . Mit der Eröffnung
dieser Gauschule hat sich «ls letzter der Gau Bade « in den Besitz
einer solchen Schule gesetzt. Sie ist ei« Hort der R«he und Aus¬
geglichenheit, wie der praktische« und weltanschauliche« Unter¬
weisung - er kommende« weibliche« Führerschicht, die i« ihrer
Auslese den kommenden Ausgaben gewachsen sein mutz. In ver¬
stärktem Maße wird in den nächsten 2 Jahren die heranzubildende
Führerschaft straff erfaßt , um jenen Führerinnentyp zu schaffe»,der in sich Mütterlichkeit und Güte tragt , aber auch der Be¬
herrschung jeder Situation gewachsen ist . Der erzieherische Boden
hierzu ist die gemeinsame Arbeit .

I Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner führte in
seiner Ansprache » . a . aus : das Entscheidende für den Wert
estres Volkes ist die Führerausleje . Ein Zeitabschnitt ist immer
mitbestimmend durch neue Menschen. Und ein Volk birgt einen
großen Kraft - und Lebenswillen , wenn es eine solche neue Füh¬
rerschicht hervorzubringen vermag . Für das deutsche Volk be¬
deutet es das Glück, dH i« ihm solche Perfönkichkettsryerjteruhen ,die nötig stich, ury d»s gewaltige Werk lösen zu könne« . Diese
Auslese zu vollziehen, ist die Aufgabe der Partei . Nicht N«me ,Abkunft «nd Besitztum, sondern Persvnlichkeitswert und Leistung
sind bestimmend für die Eignung als Führer . Erstes Erziehungs -
priszip in dieser Schule ist die Fortentwicklung der charakter¬
lichen Erziehung ^ doch soll sie auch das recht« und richtige Wis¬
sen, um die Dinge vermitteln , die mit hem Leben und seiner
Gesetzmäßigkeit in engstem Zusammenhang stehen. Auch hier er¬
hebt die Partei den alleinigen Erziehungsanspruch . Ziel dieser
Erziehnngqarbvtt ist , de« führende « deutschen Menschen die
nötige pnd richtige Einstellung zum Lebe« zu gehe«, und in
diesem Geiste möge diese Schule an die Arbeit Herangehen.

Di.e Feierstunde war in Mußt - und Liedvortrag hineinge¬
stellt utzd entzigte mit einem freudig ausgenommen «-! dreifachen
Steg -Heil auf de« Führer . Es folgte mit einem Weihespruchder Reichssrauenführerin die Flaggenhissung , an die sich ein
Rundgang durch die Schule ayschlotz.

Großkundgebung am Nachmittag .
Am Nachmittag sprach die Reichssrauenführerin , Pgn . Frau

Scholtz - Klink in einer Großkundgebung , in der mit den
Fahnen des Dritte « Reiches und Grün geschmückten großen
Obsthalle . Dazu hatten sich wiederum die Vertreter von Par¬tei und Saat eingefundeu . Die Redners « schilderte ihre Arbeit
uud Mühe um die Schaffung her in der Welt einzig dastehenden
großen Frauenorganisationxn , wie gerade die einfache Frau dem
Rufe nach diesem Zusammenschluß am freudigsten gefolgt sei,und wie zu der praktischen Arbeit durch die Heranziehung der
wissenschaftlich geschulte « Frau jetzt auch der geistige Unterbauder Fraue « orgamsation geschaffen worden sei, dessen Stützmauerdas sachliche Können sei.

Die Redueriu schilderte weiter die große Gläubigkeit , die sichiu Briefeu aus der Mitte des deutschen Volkes an die Spitze der
ReichssAhrung äußert . Dies sei allein die Voraussetzung zurVollbringung dieser riesenhaften Arbeit , die den neuen deutschenMenschen in seiner Geschlossenheitvereinigt . Die Reichsführerin
behandelte zum Schluß die Wichtigkeit der Führerinnenauslese .

Ladenburg , 17. Jan . ( Jugendlicher S e l ll st -« ör -
d e r .) Zwischen Ladenburg und Weinheim ließ sich ein 14-
jähriger Volksschüler , dem wegen verschiedener Streäche wie¬
derholt Vorhaltungen gemacht worden waren , vom Zuge
überfahren . Streckenarbeiter fanden »bends die Leiche des
Jungen .

Schopsheim » 17 . Jan . (Neues Altersheim .) Die
Gemeinde Schopfheim hat das vor JabressM kystslich er¬
worbene ehemalige Trefzer '

sche Anwesen in ein Altersheim
umgewandelt , dgs jetzt seiner Bestimmung übergeben vwr -
den konnte .

Lörrach , 17. Jan . (Der Gauleiter weiht das
neue Tunau ein . ) Das Dorf Tunau , das vor zwei
Jahren durch eine Brandkatastrophe heimgesucht wurde , ist
nun völlig wieder aufgebaut . Gauletter und Reichsstatthal¬
ler Robert Wagner , der als erster den Brandgeschädiaten
seine Unterstützung gewährte und den Verlauf der Wieder¬
ausbauarbeit mit stets wachem Interesse verfolgte , wird
das Dorf am kommenden Sonntag in einer Einweihungs -
feier der Einwohnerschaft übergeben .

Frmburg » 17 . Jan . (T i r o l e r S ä n g e r . ) Die bekann¬
ten Innsbrucker Sänger , die sich nach dem mittelalterlichen
Tiroler Sängerkomponistrn Oswald von Wolkenstein „Sän¬
gervereinigung Wolksnstein " nennen und aus einer Kon¬
zertreise auch Freiburg besuchten , wurden von der Albert -
Ludwigs - Universität in einer Morgenfeier geehrt , die im
Hinblick auf die alten Beziehungen unserer Hochschule zu
Oesterreich einen sehr herzlichen Charakter hatte .

lleberlingen , 17. Jan . (B ä « rne weichen de m Ver¬
kehr . ) Die ständig zunehmende Entwicklung des Verkehrs
um den Bodensee erfordert die Beseitigung der fast 300
Jahre alten Linden auf dem Miinfterplatz . Schon wurde
mit der Entfernung der 30 Meter hohen Baume begonnen ,
die eine besondere Zierde der Stadt waren .

Turnen * Spiel * Sport

Englischer Besuch. Aus Einlgdnyg d,es Reichs -Ministersder Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe wird
in der Zeit vom 19. bis 22 . Januar der Unterstaatssekretär
des englischen Home -Office , Lloyd , in Begleitung des eng¬
lischen Maiors Frazer verschiedene deutsche Luftschutzeiurrrb -
tungen besichtigen .

Rannschastsringen um die Kreismeisterschaft Durlach gegen
Rastatt 18 :3.

Der zweite Vorkamps um die Kreismeisterschaft im Mann -
schaftsrinqen zwischen Kraftsportoerein Durlach und der Schwer¬
athlet ! k-Äbtlg . des Turnvereins Rastatt endete mit einem hohen
Siege der Durlacher Mannschaft . Die Gymnasium -Turnhalle war
wieder gut besetzt. Schade, daß die schönen Kämpfe nicht lange
dauerten , denn schon nach 30 Minuten war die Rastatter,Mann¬
schaft besiegt, sodaß noch 2 Einlagekampfe eingesetzt wurden . Es
wurden durchweg ritterliche Kämpfe gezeigt. Das Resultat der
einzelnen Kämpfe war folgendes :

Das Bantamgewicht sah den Rastatter Bauer Erich als Sie¬
ger über Jttc -Durlach in 3 Minuten durch Doppelnelson . Dies
war der einzige Sieg der Gäste.

Iw Federgewicht konnte mau stigen , er kam , sah und siegte ,denn schon nach 20 Sekunden konnte der Durlacher Unteroffizier
Potz von der 7/109 den Rastatter Walter durch Supplex be¬
siegen.

Der Leichtgewichtskampf war auch nicht von großer Dauer ,denn schon nach 1,5 Minuten siegte Fränkle -Durlach über Re¬
genold Rastatt durch lleberwurf .

Im Weltergewicht war ein harter Kampf , wo der Anfänger
StMck-Dnrlach den Raftatter Bauer Fr . in 9,5 Minuten durch
Hammerlockbesiegen konnte.

Das Mittelgewicht lieferte einen temperamentvollen Kamps,der schon nach 3 Minuten endete , durch einen Sieg von Müller
Durlach über Essinger-Rastait durch Schleudergriss .

Im Halbschwergewicht siegte der jugendliche Durlacher Meier
schon nach 2,5 Minuten ' über den stärkeren Rastatter Heitz durchArmzug .qm Boden.

Das Schwergewicht war auch schon in 2,5 Minuten entschieden,inde -m Kemmet-Durkach seinen Gegner Bauer Karl Rastatt durch
Schulterdrehgriff besiegte .

Zn den beiden Elnlagekämpsen wurde vollendeter Ringkampf

Vor: den Schranken des Gerichts
Karlsruhe , 15 . Jan . Wegen Verletzung der Obhutspflicht standen 1

vor der 1 . Karlsr . Strafkammer der 63jährige Rudolf Malschu . j
dessen Ehefrau aus Hagsfeld . Sie hatten gegen ei« Urteil des
Schöffengerichts, das aus je einen Monat Gejängnis lautete ,
Berufung eingelegt . Es wird ihnen zur Last gelegt , die jüngste,
seit Jahren geisteskranke Tochter des Angeklagten monatelangin einem Bretterverschlag eingesperrt zu haben , wo die Kranke
weder ausreichende Pflege , noch Schutz vor Kälte , noch ge¬
nügende Ernährung fand . Als sie auf behördliches Eingreifen
nach einer Heilanstalt verbracht wurde , wog sie nur « och 37 Kilo
Die Berufung des Angeklagten wurde mit der Maßgabe zurück¬
gewiesen, daß auf eine Geldstrafe von je 250 RM . hilssmeise 50
Tagen Gefängnis erkannt wurde .

Wegen Unterschlagung von 60 Mark war der 43jährige ein¬
schlägig vorbestrafte Eugen Brian aus Heilbronn durch das
Schöffengericht Karlsruhe zu sieben Monaten Gefängnis verur¬
teilt worden . Die Strafkammer h.oh aus die Berufung der
Staatsanwaltschaft und des Angeklagten das Urteil auf und
erkannte auf eine Gesamtgefä .ngyissttase von ei«cm Jahre , sowie
stl> Mark Geldstrafe,' eine sechsmonatige Gefängnisstrafe des
Schöffengerichts Ulm wurde in diese Gesamtstrafe einbezogen.

Jugendlich «» Dieb
Mannheim , 17. Jan . Ein gerissenes Bürschchen ist der 10 Jahrealter Peter F . aus Mannheim -Sandhofen . Vom Jugendrichterwurde er schon zweimal wegen Diebstahls bestraft . Die Eitern

scheine« ihm von Kitzhhc .it a« zuviel freien A»» s gelassen zu ha¬ben. Die Folge davon mgr, dH er 1932 aus dreieinhalb Jahre
i» eine Für -sargeanMt kam. Kaum aus der Zwangserziehung
entlaßen , begannen die Diebstähle von »euem. Die tollsten
Streiche machte Peterchen in Sandhofen und Feudenheim . Er
kannte sich bei dem Landwirt W -. der nebenan wohnte , gut aus .

hatte auch schon früher in dessen Haus Klei .yael- gestohlen . Dies¬mal ging es an hohe Beträge . Per Lfltzdwirr vcrsta»te jn einem
Zigarrenkistchen das von dem Getreide -erlöste Geld in Höhevon 1200 RM . und versteckte ( ! ) das Geld unter das Bett in
dem Glauben , daß es Hort sicher sei . Der Barsche verschaffte sich
«urch das Kellerloch Zugang Mm Schlafzimmer und entwendetediesen Betrag . Das Schöffengericht hielt den Angeklagten eines
einfachen und Meier erschwerter Diebstähle schuldig »nd er¬
kannte ans eineinhalb Jahre Gesängpis .

Gegen die Nürnberger Gesetze verflöge «
Heidelberg, 17 . Jan . Die Strafkammer des Heidelberger Land¬

gerichtes verurteilte den 30 Jahre alten deutschblütigen Alois
Alexander Eoer aus Marklinden bei Dortmund wegen Rassen-
schande zu sechs Monaten Gefängnis . Bei einer Tanzveranstal¬
tung im Sommer hatte der Angeklagte ein junges Mädchen
kenne» gehernt und mit ihr ein Stelldichein verabredet . Kurz vor
seinem Weggang sagte ibm das Mädchen, dH sie zu der Verab¬
redung nicht erscheinen könne, da sie Nichtariettn sei . Die beiden
trafen sich dann doch zu der festgesetzten Stunde «nd bei dem
folgende« Spaziergang kam es zu Handlungen , - je gesetzlich den
Tatbestand des Geschlechtsverkehrs erfüllen . Im November traf
der Angeklagte zufällig in Mannheim die 2Wn Mieder »yd
fuhr mit ihr « ach Heidelberg . Goer versuchte sich i« der Ver¬
handlung nun damit zu rechtfertige», dH er behauptete , bis zu
seiner Verhaftung nicht gewußt z« hahe« , dH hie Zeugin wirk¬
lich JYdjn fei . Er haste gemeint , sie fei Ausländerin und habe
sich, um ihn lyszuwerhey , als Nichtarierin bezeichnet. Das Ge¬
richt stellte in der Urteilsbegründung fest, daß der Angeklagte
doch mindestens Zweifel au der Abstammung gehabt und sich
leichtfertig darüber hinweggesetzt habe . Wegen seiner bisherigen
Unbescholtenheit wurden ihm mildernde Umstände zugebikligt.

gezeigt, indem Fränkle und Pelz gegen Regenold und Bauer
Fr . siegte» .

Am 23 . und 30. Januar ist kampssxei , wegen den kauaus -
wahlkämpie » für die deutschen Meisterschaften, Lei denen van der
hiesigen Mannschaft Müller im Weltergewicht und Polz im
Federgewicht teilnehmen . Am 6 . Februar ringt die Durlacher
Mannschaft in Dillstein , am 13. Februar in Grötzingen und am20 . Fehruar in Durlach gegen Jspringen den Schlußkampf in der
Vorrunde . Dann beginnen die Rückkämpfe . H.

stondvall
TB . Philippsburg — Tschft . Durlach KZI (st :8) .

Nach 8 wöchentlicher Pause hatte gm »ergangenen Sonntag die
Tschft . Durlach mit den Rückspielen begonnen und hatte kesirengeringeren Gegner als die Mannschaft von Philippsburg , di? es
fertig brachte, die spielstarken Erötzinger knapp, aber sicher zu

Zchlagen. Myn ging also mit geteilten Meinungen «ach Phi -
lipsbuxg »nd tat gut daran , de « Gegner nicht a»f hie leichte
Schulter zu nehmen . Wen« auch der Sieg für Durlach »ä? in
Frage stand, so hat Philippsburg eine Methode im Spsel , die
noch manchen Verein zum Scheitern bringen wird . Mt schnellen
überraschenden Vorstößen suchte sie immer wieder das Resultat
zu verbessern, was ihr besonders m - ?x zweiten Halbzeit auch
gelang . Bei der guten Allgemeinleistung der Durlacher Mann¬
schaft, die »msohöher anzuerttunen ist, weil nicht ein jederMann auf seinem sonst gewohnten Platz spielen konnte, die lange
Pause im Spielbetrieb und keine Uebungsmöglichkeit die ganzeZeit her, war jedoch der Sieg zudem noch in dieser so über¬
zeugenden Weise ein recht erfreulicher .

Das Spiel selbst war in zwei verschiedenen Abschnitten durch¬
geführt . Während Durlach in der ersten Hälfte einwandfrei das
Spiel in Händen hatte und ein Spiel zeigte, das sich sehen lassenkonnte , und die heutige Führung in der Tabelle ohne weiteres
rechtfertigt , wurden die Angriffe der Philppsburger in - er
zweiten Halbzeit immer gefährlicher . Man hatte es - er Mann¬
schaft angesehen, daß sie die Reserven für diesen Zeitpunkt auf¬
gespart hatte « , um die Durlacher Mannschaft mit einem Spurt
z« überrumpeln . Es gestaltete sich in dieser Periode - as Spiel
auch etwas offener. An eine ernstliche Gefährdung - es Dur¬
lacher Sieges war jedoch tzicht z« Lenken, denn dieser Kr» fteaus-
wand - er Philippsburger war bald wieder verpufft , auch - ie
unnötige Härte , die Philippsburg in dieser Zeit jus Spiel trug ,konnte a»i Endsieg der Durlacher Mannschaft »ichts mehr
ändern .

Mt der derzeitigen Mannschaftsaufstellung wurde ei« beson¬ders garer MW gemachj » »d es bleibt zu wünschen , daß auch fürdie ferneren Spiele mit dieser Garnitur angetteten wer- e» kann.
Spiele gew - unentsch. verl . Tore Punkte

TM . Durlach 9 8 1 0 104 :41 17
Tv . Grötzingen ' 10 6 2 2 81 :63 14
TH Pforzheim 8 5 o 1 H3 :42 12
Tv . Bruchsal 1« 4 1 5 61 :70 9
TLd. Pforzheim 8 3 2 3 56 V1 8
Tv . Philippsburg 7 3 1 3 40 :45 7
Tv . Birkenfeld 10 3 1 6 40 :79 7
Nordstern Rintheim >8 1 2 5 5st :59 4
Tv . OLenheim 10 1 § S 33 :64 2

EGtt Home gewann Len Grsßoeuor -Preis 4« Südasukg Der
5Aö Kilometer in 2-:83M apf Gr» vor den Maserati -Fahrern
Taruffi , Piiloresi un- Lpeztztt . Ich Vorjahr war in diesemRennen Ernst von Delius vor Rosemeqer M Auto -llnio » sieg¬
reich .

Nene Weltrekorde schwamm die junge Dänin Ragnhil - Hvegrrbei einem Schwimmsest in Kopeuhage» wo sie über 300 Metermit 3 : 48,8 und über 400 Meter mit 5 :08,2 ihre eigepe» Weht'
bestleistungen im Kraulschwimmen verbesserte, die bisher 3 :üy,8
bezw . 5 : 11 lauteten .

Die deutsch«« Meistertitel im Rodeln in Brückenherg wurden
zu einem große« Triumph her Familie Tietze (Briflkenberg) .Martin Tjetze siegte im Ei ».er-Ro-eln , zusammen mit Meidnerim Zweisitzer, und seine Schwester Friedel war nicht zu schlagen .


	[Seite 114]
	[Seite 115]

